
kommende Mutter. Selbf’c aus ungleichfeitigen Dreiecken waren im XVII. und

XVIII. Jahrhundert die Fufsböden manchmal zufammengefetzt (Fig. 9).

Unangenehm find würfelförmige und überhaupt folche Mußerungen, welche den

Anfchein erwecken, als müffe man auf fcharfen Kanten von Körpern oder auf Gitter—

werk gehen. Fig. 10 u. II‘*’) geben Beifpiele diefer Art; inmitten der zu den Mäander—

einfaffungen gehörigen Quadrate glaubt man felbft auf dünne Stifte zu treten.

Fig. 10.
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Fußboden mit \Vürfel— und Gittermufier 2). ' ' . . ‘5 Kfi""

Weicht man von der Verwendung quadratifcher oder aus einem Quadrat zu-

rechtgefchlagener Platten ab, fo find Muf’rer, wie die z. B. in Fig. 8, 12 u. 13 dar-

geftellten, wo längliche Platten ein Flechtwerk bilden, immer noch am billigf’cen.

Solche Mufterungen laffen jedoch die angenehme Ruhe der früher angegebenen ver—

miffen, und befonders ift dies bei denjenigen der Fall, wo die quadratifchen, ein-

gefchobenen Plättchen fehr klein find. Erfordert es aber die Geftalt des Raumes,

dafs in dem durch Fig. 3 verdeutlichten Schema die achtfeitigen Platten nicht mehr

aus einem Quadrat hergeftellt werden können, fondern dafs dazu ein Rhombus benutzt

werden mufs, weil fonf‘c diefe Fliefen in der Gröfse von den regelmäfsig achtfeitigen

zu fehr abweichen würden, fo verteuert dies den Fufsboden fehr erheblich (Fig. 14).

Das Verlegen der Platten erfolgt von der Mitte des Raumes aus nach den

Seiten hin, um dort etwaige Unregelmäfsigkeiten durch das Behauen der Friesftreifen

ausgleichen zu können.

Tinten-, Oelflecke und dergleichen, durch welche Steinfufsböden (befonders in

Unterrichtsanftalten) oft. verunreinigt werden, laffen fich nur fchwer entfernen. Das

einzige Mittel ift fait vorfichtiges Behandeln mit Salzfäure und ein darauffolgendes

Abfchleifen der befchädigten Platten mit einem weichen und feinkörnigen Sand—

fteine. (Siehe auch das in Art. 14 darüber bei den Marmorfufsböden Gefagte.)

2) Fakf.—Repr‚ nach: Z.-\HN. Die fchi'mflen Ornamente u. f. w. Berlin 1828. Fig. ll, S. 99 11. III, S. 16.
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